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Ein Massenvorkommen der Knollen­
binse, Bolboschoenus maritimus 

(L.) P alla (Fam. Cyperaceae, 
Riedgrasgewächse) in Seebach bei 

Villach (Kärnten)
Von Wilfried Robert F r a n z  

Mit 4 Abbildungen

Z u s a m m e n f a s s u n g :  Nordwestlich des Magdalenensees bei Villach in Kärnten konnte auf einer Acker­
brache eine größere Population von Bolboschoenus maritimus (L.) P a l l a  [= Scirpus maritimusL., Schoenoplec- 
tus maritinuis(L.) Lye] festgestellt werden. Sowohl das neue als auch die bisher bekannten Vorkommen sprechen 
dafür, daß die Pflanzen durch Wasservögel aus dem slowenischen und italienischen Karstgebiet nach Kärnten ge­
langt sind. Eine aktuelle Verbreitungskarte der Knollenbinse wird vorgelegt.

S u m m a r y :  On a fallow arable land NW oflakeM agdalenensee near Villach (Carinthia) a mass occurence of 
Bolboschoenus maritimus (L.) P a l l a  [= Scirpus maritimusL., Schoenoplectus maritimus(L.) Lye] has been newly 
found. Both, the now and hitherto known occurences indicate that the plants were brought by waterfowl from Slo­
vene and Italian karst areas to Carinthia. A  current map of the plant’s dispersion area is enclosed.

Einleitung:
Im Sommer 1994 konnte dank eines Hinweises von Herrn Mag. Klaus K r a in e r  auf ei­
nem ca. 1 ha großen brachliegenden Acker nahe des Magdalenensees, wenige Meter vom 
orographisch linken Ufer des Seebaches entfernt, eine individuenreiche Polpulation der 
Braunen Knollen- oder Braunen Meerbinse, Bolboschoenus maritimus (L.) P a l l a  ge­
funden werden (vgl. Abb. 1 und Abb. 2).

Vorkommen:
Den ersten Nachweis von B. maritimusin Kärnten finden wir bei P e h r  (1934:42): „in al­
ten Lehmgruben in den Auen bei Villach“. J a n c h e n  (1956-60:750) bezieht sich auf diese 
Angabe und schreibt „in Kärnten bei Villach wahrscheinlich eingeschleppt“. Auch 
H a r t l  et al. (1992) führen P e h r  (1932 anstatt 19 34) als Entdecker dieser seltenen Pflan-
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Abb. 1: Massenbestand der Braunen Knollen- oder Braunen Meerbinse, Bolboschoenus maritimus, in einem 
brachliegenden Acker nordwestlich des Magdalenensees bei Villach. 19. 6 . 1994. Foto: W. R. F r a n z

ze der Kärntner Flora in den Gailauen bei Villach (93 51 /1) an und nennen zwei weitere 
Fundpunkte der Pflanze im Quadrant 9449/1. Mit dem neuen Massen Vorkommen etwa 
700 m NW des Magdalenensees bei Villach (ÖK 201 Villach, Bundesmeldenetz 5713: 
Rechtswert: 491950, Hochwert 164850) erweitert sich die Anzahl der Fundorte der 
Knollenbinse in Kärnten um einen weiteren Fundpunkt im Quadrant 9349/3 (vgl. 
Abb. 3).

Vorkommen in anderen Bundesländern:
In Österreich ist B. maritimus verbreitet, die Art fehlt in Salzburg und Osttirol und ist in 
Nordtirol nur ehedem eingeschleppt, an den Sodalacken beim Neusiedler See häufig, 
sonst im pannonischen Gebiet zerstreut, anderwärtig selten (J a n c h e n  1956—60:750, 
J a n c h e n  1977).
Für Steiermark nennen Z im m e r m a n n  et al. (1989:125) 4 Fundmeldungen nach 1945. 
Neun Vorkommen (rote Signatur) wurden vor 1945 gemeldet oder sind inzwischen erlo­
schen. In Vorarlberg ist die Pflanze ausgestorben, sie fehlt in Tirol und Salzburg 
( N ik l f e l d  et al. 1986). Nach A d l e r  et al. (1994:944) ist B. maritimus auch in Oberöster­
reich ausgestorben.
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Abb. 2: Die Braune Knollenbinse Bolboschoenus maritimus wird ca. 0 ,3— 1,3 m hoch, die Archen sind eiförmig 
bis länglich (bis 2 cm lang), die Tragblätter sind länger als der Bliitenstand. 19. 6. 1994. Foto. W. R. F ra n z
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Abb. 3: Verbreitungskarte von Bolboschoenus maritimus (L.) P a lla  in Kärnten. Der neue Fundort nahe des 
Magdalenensees bei Villach (obs. Mag. K. Krainer) liegt im Quadrant 93 4 9 /3  (Sternsignatur). (Nach H a r t l  et 
al. 1992, ergänzt durch W. R. Franz).

Verbreitung/Status:
Wie viele Wasser- und Sumpfpflanzen gehört auch B. maritimus zu den weltweit verbrei­
teten Arten, bei denen die leichte Verschleppung der Samen oder der vegetativen Teile 
durch Wasservögel eine Rolle spielen dürfte, aber auch die standortausgleichende Wir­
kung des Wassers von Bedeutung ist (Straka in Walter 1970:24).
Im „Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Kärntens“ ( H a r t l  et al. 1992) wird 
die Knollen- oder Meerbinse unter der „Statuskategorie N“ genannt („Eingebürgert: we­
nigstens stellenweise mit dauerhaften, sich selbst über mehrere Pflanzengenerationen 
fortpflanzenden Populationen, aber erst in der Neuzeit (seit 1500, als Neophyt) ins Ge­
biet gelangt“). Ob die Art in Kärnten früher übersehen wurde, oder erst in unserem Jahr­
hundert aufgetreten ist, ist unbekannt (vgl. H a r t l  et al. 1992:377).
Der von P e h r  (1934:42) genannte Fundort weist ebenso wie die Angabe von zwei neue­
ren Vorkommen der Knollenbinse in der Nähe von Fischzuchtgebieten ( H a r t l  et al. 1. c.) 
und das nunmehrige Vorkommen auf einem Acker auf die Einbürgerung der Pflanze in 
Kärnten hin.
Die nächsten größeren autochthonen Vorkommen von B. maritimus sind in Slowenien 
und in Italien z. B. im Stagno maggiore di Komen und Stagno minore di Komen, im Sumpf 
von Sablici und entlang des Flusses Ospo bekannt (vgl. P o l d in i 1989:121, 1991:190). 
Aus diesem Raum (Überwinterungsgebiet vieler Wasservögel) könnten Samen und an­
dere Pflanzenteile durch Wasservögel bei ihrem Zug nach Norden leicht bis zu den ersten 
Rastplätzen der Vögel nach Kärnten (ca. 110 km nördlich von Komen) und vielleicht so­
gar bis zum Neusiedlersee gelangt sein (Dir. Wilhelm W r u s s  mündl.).
Für Steiermark gilt B. maritimus als „ureinheimisch“ ( Z im m e r m a n n  et al. 1989).
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Standort:
A d l e r  et al. (1994:944) geben für die Knollenbinse folgende Standortsansprüche an: „in 
und an stehenden und fließenden Gewässern, Sumpfwiesen und feuchte Äcker“. In der 
Steiermark bevorzugt B. maritimus eutrophe (auch brackige) Gewässer, Sümpfe, Röh­
richt und Flutmulden ( Z im m e r m a n n  et al., 1989:125), in Deutschland wächst B. mariti­
mus im Röhricht an Ufern und Gräben oder in Flutmulden mit wechselnden Wasser­
stand, auf überfluteten oder kurzzeitig trockenfallenden, nassen, basenreichen, meist 
salzhaltigen Schlick- und Tonböden aber auch gern an gestörten Stellen ( O b e r d ö r f e r , 

1990:162).
Angeblich wurde auf der Ackerfläche in Villach/Seebach, die besonders im westlichen, 
etwas tiefer gelegenen Teil ausschließlich von Bolboschoenus beherrscht wird, lediglich 
einmal Mais (Zea mais) angebaut, da sich der Boden zum Anbau von Mais als ungeeignet 
erwiesen hat.
Trotz der Regulierung des Seebaches (Abfluß des Ossiacher-Sees), der vom Acker durch 
einen Damm getrennt ist, steht das Grundwasser im Acker zeitweilig oft recht hoch an, 
bisweilen kommt es zu Überschwemmungen gelegentlich auch zur starken Austrock­
nung der Bodenoberfläche (Salzausblühungen?).
Es bliebe noch zu untersuchen, ob die im ehemaligen Maisacker verwendeten Dünger zu 
einer Anreicherung von Salzen im schlickreichen Ackerboden führen konnte. Ein mögli­
cher höherer Salzgehalt des Bodens (keine Auswaschung möglich) könnte zu dieser 
Massenvermehrung des B. maritimus geführt haben.

Begleitpflanzen:
Am Westrand geht die Ackerbrache in ein Flachmoor mit Scirpus sylvaticus und Groß­
seggen über, im Norden wird der Acker von einer Zone mit Phragmites australis sowie 
Auwaldresten begrenzt, worauf die benachbarten kleinflächigen Gehölzfluren 
(Schwarzerlen-Bruchwaldbestände, Reste einer weichen Au, z. T. alte Bäume von Salix 
alba) am Rand des ehemaligen unregulierten Seebach-Ufers hinweisen (Abb. 4).
Im Acker wurden nachstehende Begleitpflanzen von B. maritimus notiert:
Ranunculus repens 1, Cirsium arvense +, Bilderdykia convolvolus +, Ranunculus acris r, 
Mentha spec. +

Syntaxonomie:
Die in B a l ä t o v ä -Tu l ä c k o v a  et al. (1993:109) genannten Kennarten der Ordnung Bolbo- 
schoenetalia maritimi: Bolboschoenus maritimus, Eleocharis uniglumis, Juncus mariti­
mus, Schoenoplectus americanus, S. litoralis, S. tabernaemontani, S. triqueter und 
Trenntaxa: Astertripoliumsubsp.pannonicus, Cirsium brachycephalum, Juncusgerardii, 
Lotus glaber, Melilotus dentatus, Puccinellia peisonis, Scorzonera parviflora fehlen nicht 
nur in unserem Bolboschoenus-Massenbestand, sondern auch zum größten Teil der
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Abb. 4: Blick über den Acker mit Bolboschoenus maritimus gegen NW. Im Mittelgrund ist ein Streifen von Phrag- 
mites australis, dahinter der Rest einer Weichen Au am ehemaligen unregulierten Seebach-Ufer (mit vorherr­
schender Salix alba) zu erkennen. 19. 6 .1 994 . Foto: W. R. F r a n z

Kärntner Flora. Unser Knollenbinsen-Bestand kann daher keiner der drei Gesellschaf­
ten des Cirsio brachycephali-Bolboschoenion (P a s s a r g e  1978) M u c in a  stat. nov. (Ver­
band der binnenländischen Brackwasser-Röhrichte mit den Assoziationen Bolbo- 
schoenetum maritimi E g g l e r  1993: Kontinentales Meersimsen-Röhricht; Schoeno- 
plectetum tabernaemontani Soö 1947: Röhricht der Grauen Seebinse und Bolboschoe- 
no-Phagmitetum communis B o r h id i et B a l o g h  1970: Brackwasser-Schilf-Röhricht) zu­
geordnet werden. Ihre Hauptverbreitung in Österreich haben die genannten Gesell­
schaften im Burgenland (Seewinkel); das Bolboschoenetum maritimi wurde auch aus 
der Umgebung von Graz beschrieben ( E g g l e r  1933).
Dem Bolboschoenus-Bestand bei Villach fehlen auch sämtliche Sippen der artenarmen 
Phytocoenose von Bolboschoenus maritimus, die aus dem benachbarten Italien be­
schrieben und dem Phragmition australis W. K o c h  26 zugeordnet wurde ( P o l d in i 

1989:119). Es soll hier j edoch nicht unerwähnt bleiben, daß sämtliche von P o l d in i  I.e. an­
gegebenen Arten: Phragmites australis 2, Eupatorium cannabinum+, Lycopus europa- 
eus+, Mentha aquatica +, Alismaplantago-aquatica +, Salix cinerea+ und Bolboschoe­
nus maritimus 5, zumindest in unmittelbarer Nähe unseres Ackers Vorkommen (mit 
Ausnahme von B. maritimus).
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Naturschutz:
N ik l fe l d  et al. (1986:43) stufen die Art mit „r!“ ein. Das bedeutet, die Pflanze ist regional 
stärker gefährdet (d. h. die angegebene Gefährdungsstufe gilt für Österreich insgesamt, in 
bestimmten Großlandschaften besteht aber eine noch stärkere Gefährdung).“ Auch 
nach A d l e r  et al. I.e. ist B. maritimus stark gefährdet und lediglich in den Sodalaken im 
Seewinkel (Burgenland) häufig, sonst zerstreut bis selten.
In die „Rote Liste der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen Kärntens“ ( K n ie l y  et al., 
1995) wird B. maritimus unter der Kategorie 3* (3: „gefährdet“: die Gefährdung besteht 
zumindest im überwiegenden Teil des Kärntner Verbreitungsgebietes; und *: Arten, de­
ren Status in Kärnten unsicher ist, sowie Arten, die hier zwar sicher nur eingebürgert 
sind, die aber ausnahmsweise dennoch in die Liste aufgenommen wurden).
Wegen ihrer Seltenheit und Gefährdung sollte der Erhalt dieser Ackerbrache mit B. ma- 
ritimus bei Villach in Zukunft angestrebt werden. Darüberhinaus böte die Ackerfläche 
auch die Möglichkeit zur Beobachtung der Vegetationssukzession, die bei periodischen 
Überschwemmungen vermutlich in Richtung jener Pflanzenbestände verlaufen würde, 
die P o l d in i (1989) aus dem benachbarten Italien beschreibt.
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